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Z7u den (Gottesdiensten der
Vollversammlung des ORK
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1e] hat dıe überwiıegend krıtische deutsche Rezeption über Botschaften
und lexte der ORK Vollversammlung brasıl1ıanıschen Porto Alegre be-
richtet Kommentare den Gottesdiensten g1bt aum Wırd cdıe SCHC-
bene geographıische Entfernung urc CiIiNe gewählte Dıstanz cdıe
konkret erlebbare Okumene und zukunftsweisende Aspekte der Versamm-
lung auf Abstand (GeWISS WalenNn Themen teıls unbequem teıls Stag-
nıerend Dıiskussionen anstrengend bıs zermürbend Umso mehr INUSS nach
Ereignissen und Veranstaltungen gefragt werden die über den appellatıven
Charakter VoNn Verlautbarungen hınausführen

Gottesdienste be1 Versammlungen 5Synoden Kırchentagen werden oft als
dekoratıves Beiwerk och gerade nach dem Streıt Begrıff und
Inhalt VON Worshıiıp und Prayer durtfte INan auf die Feıern SCIN dıe
Z{W al dıe begriffliıche rage nıcht klären können aber C1INeC entscheidende Re-
alıtät der (Okumene rleben lassen theologıisch verantwortetes SCMECINSAMES
gottesdienstliches Iun VOoON Chrıisten verschıedener Konfessionen Und War
diese Sıtuation nıcht geradezu verwandt mıit dem Vorfeld UNsSeTES ersten
Okumeniıischen Kırchentags 2003 Berlın dessen Gottesdienste dıe end-
mahlsifrage nıcht aren konnten und dıe doch der Okumene große Anteıl-
nahme und NECUE Begeılsterung zuführten? Als Beobachter und Begleıter der
Gottesdienste 'orto Alegre habe ich wertvolle iınadrucke gesammelt

Jan Janssen 1ST Kırchentagspastor e1m Deutschen Evangelıschen Kırchentag ı
Der ORK hat dıie Predigten und CIM kurzes eo auf SC1INECIN Internetseiten veröffentlicht.
Immerhin kamen CIN1LSC Bılder der Prayer be1 den Interessierten (Zeıtzeichen 4/2006:;
Publık Forum 5/2006) Dıie erstmals durchgeführte täglıche Veranstaltungsform offener
Begegnung und Diskussion ach brasıllanıscher Iradıtıon nannte sıch übrıgens Mutıiräo,
N1IC WIC Kommentare eınten „„Muturao der 99-  ultırao
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/um liturgischen Konzept
Der lıturgische Rahmen, einzelne Abläufe und Gestaltungselemente

Ergebnıis der fast zweıjährıgen Vorarbeıt elınes Worshıp Commuttee
des OR  n ach dem Opening Prayer des Eröffnungstages wurde äglıch
ebenfalls Öökumeniısch gestalteten halbstündıgen ornıng Prayers und
frühen en konfessionell ausgerichteten Evenıing ayers ingela-
den.® Eın ökumenisches Closiıng Prayer chloss dıe ersammlung ab

Das Leıtwort der zehntägıgen Vollversammlung „In de1iıner nade, Gott,
verwandle dıe lt“, entfaltete sıch in sechs ThemenZum liturgischen Konzept  a. Der liturgische Rahmen, einzelne Abläufe und Gestaltungselemente  waren Ergebnis der fast zweijährigen Vorarbeit eines Worship Committee  des ÖRK. Nach dem Opening Prayer des Eröffnungstages wurde täglich zu  ebenfalls ökumenisch gestalteten halbstündigen Morning Prayers und am  frühen Abend zu konfessionell ausgerichteten Evening Prayers eingela-  den.? Ein ökumenisches Closing Prayer schloss die Versammlung ab.  Das Leitwort der zehntägigen Vollversammlung „In deiner Gnade, Gott,  verwandle die Welt“, entfaltete sich in sechs Themen: ‚... verwandle die  Erde, unsere Gesellschaften, unser Leben, unsere Kirchen, unser Zeugnis...‘“  Opening Prayer („Welt‘“) und Closing Prayer („Zeugnis“) waren ebenso  einbezogen wie die Gottesdienstbesuche in Gemeinden Porto Alegres am  Sonntag („Kirchen‘‘). So konnte aus den sechs Zielflächen des einen über-  schreibenden Gebets im Leitwort ein Bogen über die zehn Tage hinweg  reichen.  Der feste zeitliche Rhythmus und der besondere Raum sorgten kontinu-  jerlich für Pilgerbewegungen während der Versammlungstage und halfen  zur Identifizierung der Teilnehmenden mit dem liturgischen Programm.  Ein zirkusartiges Zelt als nicht liturgisch, gar konfessionell definierter Got-  tesdienstraum beherbergte alle Prayer zu jedem Morgen und Abend, zu Er-  öffnung und Schluss. Darin fand das zentrale liturgische Geschehen auf  einer Bühne frontal zur Gemeinde statt. Zwischen 700 und 3 000 Teilneh-  mende versammelten sich hier. Raum für liturgische Bewegungsabläufe  boten nur die Wege zu Ausgängen.  b. Zunächst einige Beobachtungen zu allen Prayers. Der musikalische  Aufwand mit Orchester in unterschiedlicher Besetzung und bis zu 80-köpfi-  gem Chor hat alle gottesdienstlichen Gestaltungen stark geprägt und eine  ausnehmend gute Resonanz hinterlassen. Professionelle, kontinuierliche  Leitung und kaum auf konzertantes Aufführen ausgerichtete Arrangements  sorgten für eine gute Mischung: Wiederkehr von Elementen zur schnellen  Beheimatung und Vielfalt unbekannter Traditionen, die aus aller Welt zu  Gehör gebracht wurden. Diese Mixtur aus Wiederholung und Innovation  macht die Partizipation einer Gemeinde möglich, die kurzfristig und viel-  sprachig zusammenkommt.  3 Fünf Konfessionsfamilien feierten Evening Prayers (Lutherische Kirche, Anglikanische  Kirche, Pfingstkirchen, Römisch-katholische Kirche, Orthodoxe Kirchen). Hinzu traten  kontextuelle Abendgebete, eines in indigener Perspektive und eines zur Dekade zur Über-  windung von Gewalt. Die Sonntagsgottesdienste blieben konfessionell gestaltet.  477verwandle die
Erde, uUunNnsere Gesellschaften, eben, uUuNnseTIe rchen, Zeugn1s...”
Opening Prayer (: und Closing Prayer „Zeugn1Ss‘) WaTren ebenso
einbezogen \aTS dıie Gottesdienstbesuche in (Gemeinden Porto Alegres
Sonntag ( KIFcHEN : SO konnte AUus den sechs Zielflächen des einen über-
schreibenden Gebets 1m Leitwort eın ogen über dıe zehn Jlage hinweg
reichen.

Der feste zeıtlıche Rhythmus und der besondere Raum Sorgien kontinu-
erlıch für Pılgerbewegungen während der Versammlungstage und halfen
ZUT Identifizıerung der Teilnehmenden mıt dem lıturg1schen Programm.
Eın zırkusartıges Zelt als nıcht lıturgisch, Sal konfessionell definiıerter (J0Ot-
tesdienstraum beherbergte alle Prayer jedem Morgen unden KTr-
öffnung und Schluss Darın fand das zentrale lıturgische Geschehen auf
eıner ne rontal ZUT (Gjememlnde Zwischen 700 und 01000 Teilneh-
mende versammelten sıch 1ler. Raum für lıturg1sche Bewegungsabläufe
boten [1UT dıie Wege Ausgängen.

Zunächst ein1ıge Beobachtungen en Prayers. Der musıkalısche
Aufwand mıt Orchester in unterschiedlicher Besetzung und hıs S0-köpfi-
SCH C’hor hat alle gottesdienstliıchen Gestaltungen stark gepragt und eıne
ausnehmend gute Resonanz hınterlassen. Professionelle, kontinulerliche
Leıtung und aum auftf konzertantes Aufführen ausgerichtete Arrangements
sorgten für eine gule ischung: Wıederkehr VON Elementen ZUT schnellen
Beheimatung und 16 unbekannter Tradıtionen, die aus er Welt
(8)8 gebrac wurden. Diese Miıxtur AUuS$s Wıederholung und Innovatıon
macht die Partızıpatiıon eıner (GGjememinde möglıch, die kurzirıstig und viel-
sprachıg zusammenkommt.

Fünf Konfessionsfamıhen elerten Evenıng Prayers (Lutherische rche; Anglıkanısche
Kırche, Pfingstkırchen, Römisch-katholische Iche, Orthodoxe Kırchen). Hınzu traten
kontextuelle Abendgebete, eines In indıgener Perspektive und e1Ines ZUT Dekade ZUT Über-
wıindung VON (Gewalt DiIie Sonntagsgottesdienste blieben konfessionell gestaltet.
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He Gebete WalelnNn Gottesdienstbuch fünf prachen ZU Miıtlesen
vortformuhiert und wurden 11UT be1l konkreten Fürbıitten verändert ast
HIC setizte CIM Psalmgebet bıblıschen Akzent Der egen wurde
durchgehend als SCIHNCINSAMIC Bıtte der Gemeıninde formulhiert und lehnte
sıch Num ZAZDIG (C.Der Herr UunNs

Für dıe Auswahl der handelnden Personen hatte INan sıch Vorbere1l1-
t(ungsteam sehr bemuüht der nolgen breıiten Repräsentanz und den Proporz-
Fragen (Konfessionen Regionen (Generationen Gender Fragen Ordıinilerte
und La1ı/Ainn/en USW.) gerecht werden und e1 versucht auf konfess10-
ne ymbolı WIC lıturg1sche (Gewänder weıtgehend verzıichten DIie
akute Sıtuation der Vollversammlung 1eß für dıe äuliıgen usTalle VON
Namen chnell Ersatz finden An dieser Stelle 1ST WIC auch miı1t Hınweils
auf choreographische und organısatorısche Durchführung, C1IN besonderes
Lob dem eam dus Worshıiıp Committee, Genfer Stab und treiwiılligen JUN-
SCH Stewards aus er Welt zollen, dessen oTO  1ge Kooperatıiıon kon-
krete Okumene erleDDar machte.

Das Opening Prayer eröffnete MI1t dem Schöpfungslob Ps 104 dar-
gebrachten ymbolen als Gnadengaben dUus CT Welt DIiese en und
Früchte verdeutliıchten das Zusammenkommen und -gehören der Teilneh-
menden Dem wurde C111 Lıtane1ı VON Aufschreien aus acht kKegıionen der
Welt gegenübergestellt DıIe Bıtte (Jottes Eıngreitfen AdUus Jes 1253 und
dıe Hınweilise auf Eıinigkeıt der (GGemeıninde auf Amterverteilung und 16°

Christus dUus Eph 1—6 folgten als Lesungen Dem Evangelıum
VON der ewegung versetzenden Begegnung zwıschen Marıa und dem
Auferstandenen dUus Joh 10—18 folgte dıe Predigt und das N1cäno Kons-
tantınopolıtanum Danach bestand „Our callıng d churches eröffnet urc
Moses TIreueaufruf Israel dus Dit 19920 Aus mehreren Versprechen
ZUT Umkehr abgeschlossen uUurc CIn Christusgebet und das Vaterunser Als
‚„„Words of Promise and Hop  c wurde dıe Vısıon AdUus Off Za vorgelra-
SCH und als Zuspruch VOT der Segensbitte Mt AT VOC der Welt

Zum Auftakt entstand der 1INAruc NCSs stark 1DI1SC oriıenterte
Wortgottesdienstes der 111C die ausführlich exegetisch Predigt
VOoN Erzbischof Anastasıo0s VON Tiırana und Sanz anıen noch
wurde WENN sıch diese auch nıcht auf das Evangelıum oder CISCHS
vorgetragenen Predigttext eZ0g Das Teılen und Verzehren der Begınn
dargebrachten Früchte dus Lateinamerıka fand erst Anschluss und VOTL
dem Zelt ohl dıie Assoz1ı1atiıon lıturgz1schen ahles VCI-
me1den
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Dıie Gestaltung der acht Morning Prayers pragte JE eın Symbol u:)
das in einer genannten „Prozession geme1ınsam mıt dem Wort Bıbel)
und dem ıC Kerze) in den gottesdienstlichen Raum eINZOS. Die Texte
der anschlıebßenden Studies Teıl auch der ornıng Prayers,
ass folgendes Bıld ihrer bıblısch-Iıturgischen Gestaltung entstand“*:

Prayer We Gefangenenketten): Ps 4635=10: Jes Gr 14 4.16—
21(—-30)
PrayerT Sonnenblumen): Ps 5.10-14: Jes 65,17=25: 11
Prayer (Gesellschaften Weıhrauch): Apg 5_3’ 52128

4. Prayer (Leben rel1g1Ööses emälde): Ps 143:; Hes 36.26227; KoOor
SE Joh 415
Prayer (Kırchen leerer Kln Ps 33 Phıl 241 1’ 10,(32—-)35—45
Prayer (Zeugn1s Wasser): Ps 63,2-—6; E7 „‚1-1 Joh 4 / 195

/. Prayer eUZNIS ro Ps ,1_61 ExX 6,11—-18 KOor 3.18;
13,20=21

Prayer (Zeugn1s aatgut): Ps ‚1—6 3:19: 262
Auf gebundene gemeIınsame Bekenntnisse er dıe bıblıschen Jlexte

hınaus), auf Verkündıgung In Auslegung, Predigt oder Zeugn1s wurde in
den ornıng Prayers Sanz verzıchtet.

Der lıturgısche Gesamtbogen folgte nıcht einem geprägten, kırc  iıchen
oder Sal bıblıschen odell, sondern der aktuellen Themen- DZW. 5Symbol-
SeEIZUNgG der Vollversammlung anhand ıhres Leitwortes VON der Verwand-
lung der Welt Sıe lässt sıch formulhlıeren: (1) Befreiung VOIN Unter-
rückung, (2) Neuschöpfung VO Hımmel und Erde, (3) Erbarmen mıt den
Völkern, (4) Gottes Ge1listeskra In den Schwachen, (5) Unvollendete Ge-
meı1inschaft 1ın Chrıstus, (6) Lebendiges Wasser auf trockenem Land, C Ge-

rot tür ungernde, (8) offnung W1e selbst wachsende Saat
Leitend für die Auswahl der bıblıschen lexte offensıchtlich dıie

uCcC nach Vısıonen ‚  ’  „ dıe Vergewı1sserung des Reichtums In der
1e der Auswırkungen des Gelstes 3.4) das Vertrauen In das geme1n-
SaJmne Bekenntnis Chrıistus und dıe olfnung auf Entfaltung und
Erfüllung der en (jottes [:6) Dieser inha  1C ogen WAar lıturgisch
mıtzuerleben und hınterheß be1 vielen Teilnehmenden den 1INAruc eiıner
gelungenen, „runden“ Gesamtkonzeption. Anzumerken 1st, aSSs dıe AUS-
= der Zukunftsvisionen sıch auf dıe e1dende Kreatur und auf polıtısch-

DIie Textangaben varııeren in verschiedenen„Quellen nternet, Tex'  atter, Publıkationen).
Ich miıch 1er weıtgehend das 1m UÜbrigen für nachhaltıge Nutzung VOT Ort csehr
empfehlenswerte Gottesdienstbuch em Ua WCC, entf das zudem ber

Lieder und reiches Textmaterıa in fünf prachen bletet.
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ökonomıische Gerechtigkeıt konzentrierte und nıcht bıs ZUr Heılung der
Völker (Closıng Prayer) oder WENNn auch 1Ur qals Iraum geme1insamer
Eucharıstie bzw Commun10 vordrang. Dagegen wurde der Gemeninschaft
in Christus eınmal nıcht IC Bılder VON aup und Gheder el
Christi bemüht, sondern kraftvoller mıt dem Phılıpper-Hymnus, den
hiıerarchiekrtitischen 16önen dus dem markınıschen Tischgespräc und auch
mıt dem vis1ionÄären Gewıimmel vieler Fische im Wasser des Tempels be1
zecn1e Or gebracht. Auffallend in der Textzusammenstellung und
nıcht 16 Auslegung abgefangen WAar der INdTrUuC. ass die Verhältnıis-
bestimmung Israel als dem 'olk des ersten Bundes un1e

SO gul dıe lıturg1ische und optische Präsentation der Symbole gelang,
schwier12 W äarl W1e andernorts in Gottesdienstgestaltungen dıe Partızı-
patıon der (Gemeiıinde. Oft erschöpft sıch geme1Insames Iun in schlichter
Austeıjlung. {[)Das Erleben eiıner Präsentation ist begrenzt, WENN Moderatıon

der Sprachenvielfalt en Andererseıts das gute Zusam-
menspıel muıt den Musızlıerenden akustisch ZUT Konzentration auf dıe SYIN-
bolischen Aktıonen.

Das Closing Prayer wurde erst VOT Ort erarbeıtet. Es präsentierte noch
einmal alle Symbole der einzelnen Versammlungstage und eröffnete mıt
Ps ‚61 VO Ineinander der Weıte und der ähe (jottes. Es folgten VOTL der
Predigt dıie Visıionen VOoO erfrischenden Wasser des Tempels E7zf
und VO Zusammenleben in einer künftigen ohne erdammungen
HMT 2215 Die Predigerin Robına Wınbush, presbyterianısche Pfarrerın
aus den USA, ezog sıch Intens1v und fulmınant auf das bıblısche Materı1al.
nschlıeßende Fürbitten mündeten In ein ZUT Eınsetzung des
Zentralausschusses. Nur eın kurzer Abschnıtt der Botschaft der Vollver-
sammlung wurde 1mM Closıng Prayer vorgetragen. DiIie Aussendung VOT dem
egen bestand SCHIIC Aaus dem Zuspruch der Geisteskra in Apg 17 In
se1ner Konzentration und der musikalıschen und symbolıschen uInahme
VOTANSCZANSCHCI Elemente wurde das Closiıng Prayer einem bündeln-
den Höhepunkt der Versammlung.

Fın Fazıt
DIie rage VON Prayer oder Worshıiıp hat bereıts CULHC gemacht, WwW1e

sehr der ORK eıne kontinulerliche Arbeıt Liturgie und Gottesdienst
braucht Was angesichts der und 1e VOIN Erwartungen SOLLCS-
dienstlich „machbar‘ ist In Orto Alegre gul gelungen. SO ist 6S mehr
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als sachgerecht, auftf derart kraftvolles, bıblısches Materıal setfzen (Ge-
rade angesichts der Gottesdienstirage War hılfreich, ass wen1ger en
als Hören. wen1ger eigenes Formuheren qals Sıch-gesagtsein-lassen erle-
ben WALTr. Komplexes gottesdienstliches Handeln lag bereıts darın, dass dıe
Vergegenwärtigung des Gemeilnsamen gefeıert wurde: Vergewıisserung auf
dem Fundament und 1im Horızont des bıblıschen Wortes und us:  TÜ des
Vertrauens und der Hoffnung in Christus em Sagt auch dıie Bezeıich-
NUNS Prayer schon viel: Okumenisch möglıch und nötıg 1st Beten und
nochmals Beten Was I1USS ZU gemeınsamen Einstimmen und Antworten
in Lob oder age in und Gesang och hınzutreten, VOoNn voller
gottesdienstliıcher Partızıpation sprechen dürfen? Und den nıcht
selbstverständliıchen „Leistungen“ zählt dıie Formung eiıner Gemeinde, dıie
im Geschehen teilnımmt und eılg1bt. (jerade in Konzeption und urchfüh-
IunNng ökumeniıscher Gottesdienste IMNUSS ZU eılıgen Ge1lst der gesunde
Menschenverstand als se1n intiımer Freund ar hınzutreten, damıt
lebendige (Gemeıminde wachsen annn DiIie ege dieser Freundscha 1eß
die Verantwortlichen In enf und VOT begeisternde und pragmatısche
LÖösungen finden
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